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Merſeburger

Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr.
Fnſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Expedition Mälzerſtraße 8.

SWöchentliche Weilage-

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 82. Dienſtag den 10. Juli. 1877.

De Für das lanfende Quartal werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſhondent“ zum
Preiſe von 125 Pfg. reſp. 120 Pfg. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Deukſchland und Frankreich.

In den letzten Tagen der vergangenen Woche
weilte der Kaiſer in Ems, in ſeiner Umgebung der
franzöſiſche Botſchafter Marquis de GontautBiron;
von Berlin war der Miniſter des Jnnern Graf
Eulenburg herübergekommen, wie er es allßährlich

in Erinnerung an die denkwürdigen Julitage des
Jahtes 1870 thut, in denen er ſich allein von
den Miniſtern in der Nähe des Kaiſers befand.
Die äußere Scenerie hatte eine außerordentliche
Aehnlichkeit mit denſelben Julitagen vor ſteben
Jahten, da über die Throncandidatur des Hohen
zollern in Spanien die welterſchütternden Auseinander
ſehungen erfolgten. Man könnte verſucht ſein, aus
der Aehnlichkeit der außeren Umſtände auf gleiche
Wirkungen und Folgen zu ſchließen. Freilich
GontautBiron iſt kein Benedetti, und die Abſicht
ſeines vielbeſprochenen Beſuches kann unmöglich die
ſein, den Kaiſer zu „brüskiren“, im Gegentheil,
wenn er überhaupt eine Miſſton hat, ſo kann ſie
nur darin beſtehen, dem Kaiſer beruhigende Zu
ſicherungen über die Politik der franzöſtſchen Re
gierung zu geben. Und in der unmittelbaren
Zukunft wird in der That Niemand vorausſetzen,
daß wir in einen neuen Krieg mit Frankreich ver
wickelt werden könnten. Bevor die jetzige Kriſis
in Frankreich durch die Neuwahlen zu einer ge

kommen, wird Niemand in Frankreich daran denken,

freilich dieſe Friſt dauert kaum drei Monate, und
eine Sicherheit, die ſich auf ſo kurze Zeit erſtreckt,
wäre nicht ſehr beruhigend. Wir ſind aber der
Anſicht, auch für eine weitere Zukunft ſind die
Beſorgniſſe vor einem neuen franzoſtſchen Krieg
nicht ſo gerechtfertigt, wie ängſtliche und peſſimiſtiſche

Stimmen meinen. Wir grunden dieſe Anſicht auf
eine Erwägung der innern wie der äußern Ver
hältniſſe. Was jene betrifft, ſo werden im wei
teren Verlaufe der Kriſis die Parteiwirren und der
innere Hader eine Höhe erreichen, die eine aus
wärtige Action wahrhaftig nicht begünſtigt. Be
feſtigen die Wahlen auf's Neue die Republik, wie
wir hoffen, ſo bietet dieſe Staatsform, die an ſich
am wenigſten Verſuchung zu einem Angriffskrieg
at, verhältnißmäßig die meiſten Garantien eines

fortdauernden Friedenszuſtandes. Siegen aber die
„Conſervativen, d. h. bahnt ſich die Reſtauration
des bonaparte ſchen Kaiſerthums unter dem Schutze
des Vaticans an, ſo wird auch dieſe für uns und
den Weltfrieden ungünſtigſte Wendung eine Kriegs
gefahr doch noch nicht unmittelbar in ſich ſchließen
Denn die Herſtellung des Kaiſerthums kann doch
nicht als in allernächſter Zukunft bevorſtehend ge
dacht werden. Sie wird erſt unter gewaltigen

e ünd ehe man der großen Schwierigkeiten
rr

gegen Abend erfolgen.

worden.

gen mit Gemahlin und Tochter nach Varzin ab
gereiſt.

trauen dem bonaparteſſchen Kaiſerthum, das von
ferne ſein Haupt erhebt, den übelſten Willen gegen
Deutſchland zu, aber an den inneren Schwierig
keiten wird noch ein guter Theil dieſes übeln Willens
ermatten. Ehe der neue Kaiſerthron eine gewiſſe
Feſtigkeit erlangt, wird man ihn ſchwerlich den
Wechſelfällen eines Krieges ausſetzen. Es kommt
hinzu, daß die auswärtigen Verhältniſſe, die Welt
lage im Allgemeinen, den franzöſiſchen Revanche
gelüſten nichts weniger als günſtig ſind. Die
orientaliſche Verwickelung wird noch auf geraume
Zeit die Aufmerkſamkeit Europas in einer Weiſe
feſſeln, die den Gedanken an eine Allianz mit
Frankreich nicht auffkommen läßt. Die Dinge im
Orient drängen vielmehr nach einer Betheiligung
anderer europäiſcher Mächte an dieſer Kriſis, als
das irgend eine ausſchlaggebende Macht daran
denken könnte, die fernaäbliegenden Conſpirationen
Frankreichs gegen Deutſchland oder Jtlalien zu
unterſtützen. Man darf aber doch billig fragen,
ob eine fränzöſtſche Regierung die verzweifelte Kühn
heit beſttzt, ohne Allianzen einen Krieg mit Jtalien
oder Deutſchland zu beginnen. Wohl mag man
mit dem Feuer ſpielen, ob aber in letzter Stunde
wirklich der Entſchluß zur Reife kommt, den großen
Brand anzufachen, mag billig bezweifelt werden.
Freilich bei all' dieſen Erwägungen dürfen wir die
äußerſte Vorſicht Und Aufmerkſamkeit keinen Augen
blick außer Acht laſſen. Plötzlich und unberechen
bar treten oft Ereigniſſe ein, die das nüchterne
Urtheil nicht voraueſetzen konnte. Daß es unſere
Staatsleitung und Kriegsverwaltung an dieſer
Vorſicht nicht fehlen laſſen wird, deſſen können wir
glücklicherweiſe verſichert ſein. Das Pferdeausfuhr
verbot, welches die preußiſche Regierung ſoeben beim
Bundesrath zu beantragen beſchloſſen hat, beweiſt,
wenn auch bevorſtehende kriegeriſche Eventualitäten
keineswegs daraus gefolgert werden können, doch
auf's Neue, mit welcher Sorgfalt die militäriſche
Schlagfertigkeit des Reichs in Bereitſchaft gehalten
wird.

Deufſ chland.

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer hat Bad
Ems am Sonntag Nachmittag verlaſſen und ſich
nach Koblenz begeben, woſelbſt bis zum 11. d. M.
Aufenthalt genommen werden ſoll. Am 11. Juli,
früh gegen 8 Uhr, wird ſich der Kaiſer dann von
Koblenz über Darmſtadt nach der Jnſel Mainau
begeben und daſelbſt Abends nach 8 Uhr ein
treffen. Jn der Mainau wird der Kaiſer als Gaſt
der großherzoglich badiſchen Familie bis zum Mon
tag, den 16. d. M., verweilen und am Vormittage
dieſes Tages ſeine Reiſe nach Gaſtein über Lindau,
Roſenheim, woſelbſt das Nachtquartier genommen
werden ſoll, und Lend c. fortſetzen. Die Ankunft
in Wildbad Gaſtein wird am Dienſtag, den 17. Juli,

Nachdem Se. Maj. der Kaiſer den kaiſerl.
türkiſchen Botſchafter Sudallah Bey in Ems
empfangen hat, iſt Letzterem in Koblenz von der
Kaiſerin die nachgeſuchte AntrittsAudienz ertheilt

Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend Mor

Sein älteſter Sohn, Graf Herbert Bis-
geworden wird man mit auswärtigen Unter

mungen ſich kaum beſchäftigen können. Wir
marck, begiebt ſich zu einer mehrwöchigen Kur
nach St. Moritz.

dem Voranſchlage zurückgeblieben.
bleiben der Zölle und Verbrauchsſteuern hinter dem
Etat um 1,913,870 Mk., der Wechſelſtempelſteuer

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck con
ferirte am Freitag längere Zeit mit dem engllſchen
Botſchafter. Dieſe Beſprechungen waren auch der
Grund, weshalb die Abreiſe des Fürſten verſchoben
wurde. Die Beziehungen zwiſchen dem Reich und
Engländ gelten für ſehr intime, beſonders ſeit der
Miſſton des Lord Salisbury nach Konſtantinopel
Der Lord hatte Beſprechungen mit Bismarck und
dem Kaiſer, über deren Jnhalt das engliſche Mi
niſterium dem Parlament jedwede Mittheilung vor
enthielt. Lord Derby, wegen der Salysbury
Miſſton im Unterhauſe interpellirt, gab allerhand
Andeutungen über des Lords Aufnahme bei den
verſchiedenen Höfen mit dem Bemerken, das Staats
intereſſe verböte, Salisbury's Berliner Unterredungen
dem Parlament ſchon jetzt bekannt zu geben. Die
Reichspolitik hat ſtch ſeit dem Beginn des Orient
krieges nicht um eines Haares Breite von der
Linie entfernt, die ihr durch das Intereſſe Deutſch
lands von vorn herein gezogen war, und das ſtricte
Feſthalten des Reiches an der Neutralität bewirkte
wohl zu allermeiſt, daß der Krieg localiſirt blieb,
das gute Einvernehmen mit England aber hatte
augenſcheinlich zur Folge, daß auch die britiſchen
Staatsmänner bis jetzt ſich zuwartend verhalten
haben. Wie ſehr Berlin der diplomatiſche Mittel
punkt während dieſer ganzen DOrientkriſts geweſen
iſt und daß der Kanzler noch in dieſem Augenblick
vielleicht die wichtigſte Rolle als Vermittler ſpielt,
das werden, wie uns ein unterrichteter Mann an
deutet, erſt die folgenden Jahre klar legen. Unſere
Neutralität ſo bemerkt unſer Gewährsmann
weiter entſprang nicht etwa dem Dreikaiſer
bündniß, ſondern allein der Ueberzeugung, daß das
eigene Fernbleiben und das Fernhalten Anderer
von dem ruſſiſch türkiſchen Conflict im Intereſſe
Deutſchlands läge. Das ſpeciftſch deutſche Jntereſſe
ließ eine andere Erwägung gar nicht aufkommen,
am wenigſten die, daß wir Rußland zu Danke
verpflichtet wären. Sehr viel näher ſtand in
kritiſchen Momenten das Reich dem befreundeten
Oeſterreich als dem Czarenreich, und die Correctheit
der Bismarck ſchen Politik flößte England mit der
Zeit unbedingtes Vertrauen ein.

Nachdem nunmehr auch die zwölf techniſchen
Mitglieder des Reichspatentamts ernannt
worden, wird der Vorſitzende der neuen Behörde
Miniſterialdirector Jakobi, die erſte conſtituirende
Sitzung derſelben am nächſten Dienſtag abhalten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ge
drängter Ueberſicht die Ergebniſſe des Reichs
haushalts für die Rechnungsperiode
vom 1. Januar 1876 bis 31. März 1877.
Bei dem Geſammtabſchlußz bleiben die Einnahmen
hinter den Ausgaben um 1,306,275 Mark zurück,
ein Mehrbedarf, dem ein noch etwas größerer Mehr
verbrauch beim Extraordinarium der MarineVer
waltung gegenüberſteht, welcher innerhalb des
Marineplanes liegt und durch künftige etatsmäßzige
Regelung planmäßig auf außerordentliche Mittel
angewieſen ſein wird. Unter den einzelnen Minder
einnahmen iſt beſonders augenfällig der Ausfall
bei der Poſt und Telegraphen Verwaltung der
Ueberſchutz derſelben iſt um 4,948,000 Mark hinter

Das Zurück

um 516,488 Mk., der Eiſenbahn Verwaltung um



901,196 Mk. iſt ohne Zweifel guf das Conto der der Correſpondent
wirthſchaftlichen Kriſts zu ſetzen. Ueberſchüſſe über
den Etats Voranſchlag ſind bei den „verſchiedenen
Verwaltungseinnahmen“, bei den Einnahmen aus
dem Bankweſen, bei den Zinſen aus belegten Reichs
geldern, bei den Ueberſchüſſen aus früheren Jahren
erzielt worden. Außerdem ſind der Reichshaupt
kaſſe 2,767,652 Mk. von der Verwaltung des
Reichsheeres als Vergütung für übernommene
ReſerveVorräthe von Naturalien überwieſen und
außeretatsmäßig vereinnahmt worden. Es hat
indeß noch weſentlicher Erſparniſſe bedurft, um mit
den Mehreinnahmen vereint die Mehrausgaben zu
decken, an welch letzteren beſonders die Verwaltung

des Reichsheeres, nämlich mit dem Betrage von
3,529,000 Mk., betheiligt iſt.

Jn Ulm ſind, wie die Ulmer Schnellpoſt
mittheilt, zur Münſterfeier folgende Telegramme
von der Kaiſerin und dem Kronprinzen eingelaufen:

„Der Münſter von Ulm vertritt eine ſo große ge
ſchichtliche Erinnerung, daß ſeine jetzige Feier gewiß zu
innigem Danke verpflichtet, umſomehr als es Sr. Maj.

„nicht zu Denen, welche
den Kriegsminiſter General Miljutin zu verkleinern
ſuchen, aber ich muß geſtehen, daß die Jntendantur
ſehr ſchlecht organiſtrt und faſt eben ſo elend iſt,
wie die türkiſche.“ Das Schreiben fügt hinzu,
daß das Treiben der Armeelieferanten P. und W
alles bis jetzt Dageweſene überſteige. So laſſen
ſtch dieſelben für den Transport der Lebensmittel
und Munition 35 Rubel für das Pferd bezahlen,
während ihnen die Selbſtkoſten im Durchſchnitt
nur auf 12 Rubel zu ſtehen kommen, da ſie mit
Hülfe der Jntendantur die Pferde requiriren und
nur die Nahrung für dieſelben zu bezahlen haben.

Ueber die militäriſche Situation an
der Donau ſagt die „Petersb. Ztg.“ vom I.
Juli: „Ein Blick auf die Karte von Bulgarien
zeigt, daß die Bezwingung der großen Donau
feſtungen keineswegs unerläßlich Bedingung für
den Vormarſch unſerer Armee gegen den Balkan
iſt; zur Cernirung reſpective Beobachtung von
Ruſtſchuk und Schumla können um ſo leichter

Wie das Journal „Bosna“ meldet, haben an
in dem VitogoraGebirge zwiſchen den a
ſurgenten und Türken mehrere Gefechte ſtaktge t
funden, in welchen die Jnſurgenten 50 Tod an
hatten und viele Pferde, ſowie Vieh und Munſ nan
einbüßte. Auf Seite der Türken wurde ein Off
cier verwundet. Auch im Jafatzbezirke wude n
die Jnſurgenten geſchlagen. Die kürkiſchen n
hörden im Sandjak von Banfaluka verübt rn
große Ungeſetzlichkeiten; die chriſtliche Bevölkerung a
hat bei dem Gouvernenr Beſchwerde erhoben un 9

Abhülfe gefordert. nDas im Gefolge des Krieges auftreten
Elend ſchildert ergreifend folgende Depeſche a n
Schumla: „Eine große Menge von Flüchtlinge ſah et
zumeiſt Juden und Chriſten, Weiber und Kinde hat i
kommen von Ruſtſchuk hierher. Mehrere Opftt l en
des Bombardements ſind furchtbar verſtümme n
Zahlreiche Bewohner von Ruſtſchuk ſtnd in dann
Berge geflohen, wo ſie vor Mangel vergehen
Andere, unfähig, ihre Flucht fortzuſetzen, d n

genügende Kräfte zurückgelaſſen werden, als ſich
außerhalb des türkiſchen Feſtungsvierecks, von dem
bei Widdin ſtehenden 30000 Mann ſtarken Corps

elend auf der Straße zu Grunde. Der Plan
nach welchem die Ruſſen bei dem Bombardemen M
vorgingen, hat furchtrbares Elend nur über d l on

dem Könige vergönnt war, das Werk der Wiederher
ſtellung zu fördern, das ſeiner Regierung ſtets ein
ehrendes Denkmal gewähren wird. Als Vertreter der
Stadt Ulm bitte ich Sie, Meine aufrichtigſten Glück
wünſche zu dieſer Feier und zugleich meinen beſten Dank
für die Mir überſandte Denkſchrift empfangen zu wollen.
Koblenz, 28. Juni 1877. Auguſta.“

„Jch gedenke der ſchönen ſeltenen Domjubelfeier mit
herzlicher Theilnahme in Erinnerung meiner wieder
holentlichen Beſuche in Ulm und der freundlichen Auf
nahme Seitens ihrer Mitbürger. Stettin, 29. Juni
1877. Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches
und von Preußen.“

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußzland. Officies wird mitgetheilt Am 5.

beſetzten nach Meldungen

kiſche Beſatzungen befinden.

aus Simnitza die

abgeſehen, in ganz Bulgarien zu beiden Seiten
des Balkan und Rumelien nur unbedeutende tür

Eine Feldarmee von
beſonderer Stärke, welche in offener Schlacht un
ſerer DonauArmee Stand halten könnte, exiſtirt
überhaupt nicht, denn wenn auch Abdul Kerim
Paſcha die Beſatzungen von Varna, Siliſtria,
Schumla, Ruſtſchük und Widdin, wenn dies über
haupt möglich wäre, bis auf den letzten Mann
an einem Punkte vereinigte, ſo würde er höchſtens
130 bis 140000 Mann zuſammenbringen. Na
türlich denken die Türken an eine ſolche Concen

Starodubſchen Dragoner Bela, am 6. rückte dahin tration ſo wenig, wie daran, ſich in eine offene
Infanterie nach; am 5. fand beim Fluſſe Jantra
ein Handgemenge ſtatt zwiſchen Koſaken und
Achtycſchen Huſaren mit Tſcherkeſſen der Major
der Achtycſchen Huſaren, Siskewitſch, und ein
Koſak wurden verwundet, zwei Koſaken blieben
todt; die DTſcherkeſſen zerſtreuten ſich, 10 Todte
zurücklaſſend. Der conſtatirte Verluſt beim
Donauübergang am 27. Juni beträgt: 6 Officiere
und 289 Soldaten todt, 398 verwundet und 38
vermißt.

Nach einer Nachricht des Deutſchen Mon
tagsblatt“ aus Wien wüthet bei Siſtowa ſeit
Sonnabend eine Schlacht, deren Reſultat bis zur
Stunde noch unbekannt iſt.

ley iſt im ruſſtſchen Hauptquartier eingetroffen
und von dem Großfürſten- Oberbefehlshaber und
von dem Kaiſer Alexander in freundlichſter Weiſe
empfangen worden.

Telegramm des Oberbefehlshabers der Kau
kaſusarimee vom 6. d. M. Geſtern iſt die Erivan Daily-Delegraph“
Colonne in der Umgegend von Jgdyrs angekom- britiſchen Mittelmeerflotte nach der genannten Bai abend bis zum 15. September d. J. vertagt h

eine „höfliche Antwort auf den Donau
dort rückt die übergang Rußlands“ und bezeichnet, wie Biſchof Stroßmayer eine Petition an den Kalſth

ſelbe zum Entſatz von Bajaſtd ab, wo unſere „Hoſt“ und „Standard“, dieſe FlottenVorſchiebung von Oeſterreich gerichtet, in welcher ſte um en
Garniſon ſich bis jetzt gegen 20 türkiſche Bataillone als eine „nothwendige Vorſichtsmaßregel für die Occupation Bosniens durch öſterreichiſche Truppen
und 10000 Mann Reiterei, welche ſie einge Wahrung der britiſchen Jntereſſen in Stambul und bitten.

men, um ihren Proviant und ſonſtigen Kriegs
vorrath zu vervollſtändigen. Von

ſchloſſen haben, gehalten hat.
Wie verlautet, wird deinnächſt ein ruſſiſcher

Ukas erſcheinen, wonach nur uniſorinirte türkiſche
Soldaten als zu den türkiſchen Druppen gehörig
anerkannt werden. Tſcherkeſſen und Baſchi-
Bozuks würden als nicht dazu gehörig ange
ſehen Und ohne Nachſicht kriegsrechtlicher Behand-
lung unterworfen werden.

Nach einem Bukareſter
wären bei Siſtowa 120000 Ruſſen mit 250 Ge
ſchützen und einem Selagerungstrain über die
Donau gegangen und ſränden zwiſchen Simnitza
und Turn-Magurelli weitere 80000 Männ zum
Uebergang bereit. Somit wäre nun auf bülgari-
ſchen Boden eine genügende Macht (oncexntrirt,
um die großen DOperationen zu beginnen, ſodald
hinſichtlich der Verbindung mit dein rumäniſchen
Ufer ſowie hinſtchtlich des Verpflegungsweſens die
gehörige Vorſorge getroffen ſein wird. Allerdings
ſoll es gerade in letzterer Beziehung ſchlimm ſtehen.

Die Armeeverwaltung, heißt es in einen
Schreiben aus ojeſti, das den Zuſtand der
ruſſichen Armee ſelbſt als einen trefflichen ſchild. t,

ſei äußerſt ſchlecht. Ich gehöre ſagt

Schlacht einzulaſſen. Sie geben ſich allein An
ſchein nach der Hoffnung hin, unſere ganze Do
nouarmee vor ihren Feſtungen, d. h. dieſſeits des
Balkan feſthalten zu können. Jedenfalls können
wir der weiteren Entwickelung der Dinge auf dem
Kriegsſchauplatze an der Donau mit Ruhe und
Zuverſicht entgegenſehen.“

Die Meldung von dem Einlaufen der eng
liſchen Mittelmeerflotte in die Beſika
Bai hat in ruſſtſchen Kreiſen, wie man der
„Polit. Correſp.“ aus Bukareſt meldet, tiefe Ver
ſtimmung hervorgerufen, trotzdem man in dieſen
Kreiſen wiſſe, daß die engliſche Flotte keine Lan

dungstrüppen führt und nur „wegen neuerlich be
Der engliſche Militärattache Oberſt Welles fürchteter Unruhen in Konſtantinopel“ Ordre er-

halten habe, von Athen ſich nach der BeſitkaBai
zu begeben. Daß übrigens nicht blos befürchteter
Unruhen in Konſtantinopel halber die engliſche

Flotte in die BeſikaBai abgeſegelt iſt, geht aus
den engl. Blättern deutlich genug hervor. Der

nennt die

den Dardanellen“.
Rumänien. Das ruſſiſche Hauptquartier

wurde am Sonnabend nach Siſtowa verlegt. Der
Kaiſer hat am 6. d. zum dritten Male Siſtowa
beſucht und iſt von der Bevölkerung mit Blumen
ſpenden und großem Jubel begrüßt worden. Jn
Siſtowa iſt bereits eine neue Verwaltung organiſirt.

Dürkei. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Krivattelegrammſ Bureaus aus Erzerum vom 6. d. Abends über

die gegenwärtige Stellung der beiderſeitigen Heere
befände ſich der rechte Flügel der türkiſchen Truppen
dein ruſſiſchen linken Flügel bei Utſchkiliſſa gegen
über. Die rürkiſche Abtheilung unter Faick Paſcha
ſtehe einen 12000 Mann ſtarken ruſſtſchen Corps
bei Ardahan gegenüber. Die Avantgarde Mukhtar
Paſchas ſei 14 Meilen von Kars entfernt.

Die Truppen Suleiman's und Miſaib's,
größtentheils gegen Skütari und Antivari ab
marſchirend, werden anſcheinend theils nach Theſſa
lien, theils nach der Donau befördert werden.
Jn der Herzegowina und Albanien ſind ſämmt
liche turkiſche Forts und Blockhäuſer verproviantirt.
Ein kleines für die Defenſtve genügendes Corps
bleibt unter dem Befehle Mehemed Ali's zurück.

Civilbevölkerung gebracht. Es ſind mehr als 200 t
Frauen und Kinder getödtet worden. Tauſend e
wurden obdach und nahrungslos.“ mal

Griechenland. Der Eintritt Griechen n dn
land s in die Action ſcheint jetzt nahe bevor ſſlhn
ſtehen. Das CentralActionscomité in Athen haft
bereits einen Aufruf an die Griechen in Theſſe e
lien und Epirus erlaſſen, in dem es heißt Mth

„Mehr als 80,000 Krieger werden in kürzeſter Zeh
über die Grenzen des Königreichs ziehen, um ihr den
blut für die politiſche Auferſtehung der Nation zu de
gießen. Und auch die Griechen auf den Inſeln werden
ſich erheben und die ihnen ſeit Jahrhunderten gerauble

reiheit mit den Waffen in der Hand wieder erdbern
Alle Stätten, die den Griechen gehören, alle Gauen, vo
das griechtſche Wort ertönt, werden von dem mächtigen
Freiheitsrufe widerhallen, welcher von Berg zu Berg
von Meer zu Meer ertönen wird.

Wer unter nichtigem Vorwande dem Kreiſe der
nationalen Kämpfer ferne bleibt, der wird als Apoſtat
gebrandmarkt werden. Das Hellenenthum kann laSöhne nicht als ſeine echten Kinder anerkennen V e
fordern Alle ohne Ausnahme auf, ſich für den Kanff
bereit zu halten, der raſch und ſicher, ſo Gott will, un un
unſerem heiligen Ziele zuführen wird.“ Mh füſen

n

d Geßh

Mi

henh Mann

Ausland. en
Oeſterreich. Trotz des behördlichen Verbot n

einer officiellen Hußfeier haben ſich den
Czechen die Gelegenheit zu einer Demonſtratlon a h
nicht entgehen laſſen. Jn Smichow bei Piaf m
zündeten etwa 150 Studenten einen Scheiterhaufen n
an und warfen das Bild des Papſtes in de ihn

Abſendung der

zu ernſten Befürchtungen Anlaß.

Flammen, wobei ſie Pius I. Pereats und den ſe
unſterblichen Huß Slavas brachten. Eine mächtge n n
Feuerſäule röthete den Himmel bis 11 Uhr Nach

Der ungariſche Reichstag iſt am Sonne iſt
Whenbi

Bosniſche Chriſten haben durch d n

e AtſebJtalien. Der Zuſtand des Papſtes gibt Mdn
Unter ſolchen n

Umſtänden beſchäftigt man ſich wieder angelegent h W

lichſt mit dem zukünftigen Conclave. n
Frankreich. Die bei den Hyetiſchen Jnſn

verunglückte Panzerkorvette Reineblanche h
wieder flott gemacht und nach Toulon zurücgen

bracht worden. ſtEngland. Jn Beantwortung einer v
Lawſon angekündigten Anfrage und einer Anftaſt v
Gourley's erklärte Northeote am 6. d. im Unte n
hauſe, der Grund für die Entſendung der en n
liſchen Flotte nach der Beſikabai ſei der, daß a
Beſtkabai eine bequemere Station ſei und eine n
trale Lage habe. Der Admiral ſei von dort ad
falls nothwendig, leicht im Stande, ſich mit de n
engliſchen Vertreter in Conſtantinopel, Layard, und

h
P

mit der engliſchen Regierung in Verbindung in

ſetzen. MiDie vortugieſtſche Regierung hat nunme n
ihre Mitwirkung zur Unterdrückung n
Sklavenhandels an der Mozambi gut
küſte zugeſagt. Ein engliſcher Kreuzer von n
betreffenden Flottenſtation iſt in Folge deſſen M



worden, den britiſchen Conſul und einen
vottugieſtſchen Beamten an Bord zu nehmen und

chtsſtätten der Sklavenſchiffe zu beſuchen.
liegen der Durchſuchung, auch wenn

in n e unter portugieſtſcher Flagge ſegeln.
ſaſahen Amerika. Nachrichten aus Mexiko vom

De i 80. v. M. zufolge riefen die Befehle des Com-
Vanſal h mandanten der amerikaniſchen Truppen an der
hre z Oren e, Generals Ord, einige Unruhe hervor.
Weſchweh Das offteielle mexikaniſche Journal beſchuldigt die

h non der Verletzung der Verträge und des
ded Krhege Volkerrechts. Der amerikaniſche Geſandte in Mexiko
ihn d cchtete in Folge deſſen ein Memorandum an die

en wnſl

Die Regierung von Mexiko ſcheint auf Abänderung
der Befehle zu beſtehen.

Micht fo ÄÜÄen Aus der Provinz.v An Se Maj. der Kaiſer und König hat den
C n 30. Juli 1877 als den Tag zu beſtimmen ge

t d uht, an welchem die Feier des 50fährigen Dienſt
n Mubilaums des Generals der Infanterie von
S „Blumenthal ſtattzuſtnden haben wird.

Gntit Von dem königl. Miniſterium für die land
int h wirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt dem land
cone hirthſchaftlichen Centralverein der
die Guchnhrovinz Sachſen c. im letzten Rechnungsjahr
e e en Zuſchuß von 26,950 Mk. bewilligt worden,
h v außer welchem noch ein Reſtbeſtand von 12,323 Mk.
echung der un zur Dispoſition ſtand.

m auf du n Halle, 7. Juli. Ein am 26. v. M. ange
it Jaſrhunn ſchwommener Leichnam iſt als der des 70 Jahre
e len Schloſſers Chriſtopy Gerber aus Großneu
n von ha hauſen (Großherzogthum Weimar), und der am
elcher don d d. M. angeſchwommene als der des Gymn-
vird. naſtaſten Oskar Müller aus Sangerhauſen recog
orwande n noscirt worden. Geſtern wurde der Kaufmann

ibt, der wird h 5Seleenthn n Guſtav Mann in ſeinem Bett erſchoſſen auf
Kinder tet gefunden. Selbſtmord ſoll unzweifelhaft ſein.

auf hen Roßla, 6. Juli. Die Heuernte iſt heuer
d ſicher tun der hieſtgen Gegend mehr als doppelt ſo reichlich
e wid vie in früheren Jahren ausgefallen. Aeltere Leute
and öerſichern, daß ſeit zwanzig Jahren nicht eine ſo
and. jüte Heuernte geweſen iſt.
des behör Dorgau, 5. Juli. Nach dem für die zu
ßfeier haben fünftiſen Amtsgerichte ausgearbeiteten Pläne

zu eine Amt hierher ein Amtsgericht von vier Amts
n Sulhon ichtern, mag das Landgericht hierher kommen oder
wen einen Sſehſicht. Letteren Falls iſt aber zugleich die Bildung

d des Paſtner detachirten Strafkammer für Torgau
z N. Pueitd i Ausſicht genommen. Außerdem kommt nach

9
l

bahn Ounelgern und nach Prettin e ein Amts
n während weder Dommitz noch Schildar
Haag hund Antsgeiht erhält. Nach unſeren Nachbar
mber d. J. ver

ſten heben u erda kommt ein Amtsgericht von je zwei
Pehtion an h Nichtern.

in welcher ſe nſah Localnachrichten.
NMerſeburg, den 10. Juli 1877.

ind des dapft M Datum vom letzten Sonnabend
Anlaß Untel m inſofern bemerkenswerth, als man das Ver

m ſich wieder a ſtiügen haben konnte, daſſelbe in der üblichen
Concladt hlenabkürzung mit ein und derſelben vierfach

den Hecſh ederholten Ziffer zu ſchreiben 7. 7. 77. Der
Kenrhanh kommt alle 11 Jahr 1 Monat und 1 Tag

9 Fouon das letzte Mal war es am 6. Juni 1866,
es nächſte Mal wird es am 8. Auguſt 1888

g. ein m
tn Der vorgeſtrige Sonntag entführte in den
rage un d. in ſten Morgenſtunden eine bedeutende Anzahl hie

di r Einwohner mittelſt der Bahn nach Thale, wo
Dieſem Tage mit verſchiedenen Extrazügen

ma auſende von Beſuchern aus faſt allen Himmels
genden zuſammenſtrömten, um das durch ſeine
müde Romantik berühmte Bodethal und die in der
m dhe liegenden intereſſanten Punkte, ſo namenilich

An Herentanzplatz und die Roßtrappe, eingehender
Mchügung zu unterwerfen. Nachts 1 Uhr trafen

gut u Touriſten wohlbehalten wieder hier ein.
u gen Unter den ſonſtigen an demſelben Tage von hier

d n ſtattgehabten Ausflügen größerer Vereine und
a efellſchaſten beanſprucht derjenige des Geſangver

„Melodia“ lebhafteres Jntereſſe. Gegen

itabai e

zantinopen duh
ing

egieri

nteru Roß
Kreut s

Fel

100 Perſonen hatten ſich zur Theilnahme einge
funden und war der Gaſthof zu Creypau als Ziel
der ſommerlichen Wanderung ins Auge gefaßt
worden. Nach der Ankunft daſelbſt beluſtigte ſich
die fröhliche Schaar während der Nachmittags
ſtunden mit allerlei Spielen c. und fanden die mit
gewohnter Umſitcht getroffenen Arrangements in
ihrer erheiternden und zeitverkürzenden Wirkung die
beſte Anerkennung. Erſt der ſpäte Abend ließ die
Sänger nach hier zurückkehren.

Jn der Montagsnacht ſah ſich die hieſige
Executive wieder in mehreren Fällen veranlaßt,
angetrunkene Ruheſtörer und händelſuchende Streit
hähne zu arretiren und zur nothwendigen Ab
kühlung hinter den bekannten ſicheren Gardinen
im Rathshofe unterzubringen

Dieſer Tage wurde der in üblem Rufe
ſtehende Handarbeiter W. wegen eines nichtswür
digen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen
an einem Kinde von 8 Jahren, gefänglich einge
zo Die Unterſuchung jſt bereits eingeleitet.

Von der neben dem „Herzog Chriſtian“ nach
dem Gotthardtsteiche führenden Treppe fiel am
Sonntag Nachmittag das 4 fährige Töchterchen des
Handelsmanns E., das ſich daſelbſt mit Blumen
pflücken beſchäftigte, ins Waſſer und wäre jeden
falls ertrunken, wenn nicht noch rechtzeitig Eckardtſche
Gaſte die Gefahr bemerkten, von denen der Secre
tair Borchert durch einen raſchen Sprung die
Kleine den Armen des Todes entriß. Am ganzen
Körper zitternd, aber ſonſt wohl erhalten konnte
dieſelbe nach ihrer Behauſung gebracht werden.
Wie uns übrigens verbürgt mitgetheilt wird, hatte
am Tage vorher die Frau des Herrn B. ebenfalls
Gelegenheit, im benachbarten Dorfe Trebnitz ein
Kind, das in die vom Regen angeſchwollene
Jauchengrube geſtürzt war, von einem qualvollen
Tode zu retten.

(Eingeſandt.)
Dem Lebensretter.

Wohl Dir mein Freund! Für Deine edle That
Wird KindesDank Dir werden früh und ſpat,
Sobald das Kind erſt zur B ſinnung kommt.
Die Eltern aber, die auf güldner Hochzeit weilen,
Werden nach ihrer Rückkehr ſich beeilen
Dir auch zu danken, weil es ſich ſo frommt.
Von mir ſei aber hoch geprieſen,

Menſchenfreund haſt Du Dich mir erwieſen

Vermiſchtes.Berlin, 7. Juli. H ute Mittag brach auf dem
hinter den Häuſern Gneiſenauſtraße 99 und 100 belegenen
und bis zur Barntherſtraße ſich erſteeckenden Schwager
ſchen Zimmerdlatze, kurz nachdem derſelbe von den Ar
beitern verlaſſen worden war, Feu r aus, das an dem
dort angehäuften Material an ausgetrocknetem Holze
reiche Nahrung fand und bei dem zeitweiſe herrſchenden
Sturm ſich bald über den ganzen Platz verbreitete. Die

überraſchender Schnelligkeit zur Stelle war, fand nicht
nur die ganze große Fläche brennend vor, ſondern mußte

ſten Eilenburg, Herzberg und Lieben auch noch zunächſt ihre Thätigkeit auf das Löſchen
mehrerer brennender Hinterhäuſer der angrenzenden
Noſtizſtraße concentriren, die von der Gluthitze in Brand
geſetzt waren. Die Dampfſpritze arbeitete bis gegen 6
Ühr; zu dieſer Zeit war alle Gefahr beſeitigt
Nach einer Mittheilung der „B. iſt die Ent

ung Strousbergs aus ſeiner Haſt in Rußland
nittelbar bevorſtehend.

(Fuürſt Bismaccks Körpergewicht.) An Körper
gewicht hat der Fürſt diesmal 230 Pfund aus Kiſſingen
mit nach Hauſe genommen, während er in vorigen Jahre
nur 219 Pfund wog.

Friedrich Wilhelm Hackländer, geb. am 1. November

ſaſſ

ung

1816, iſt, wie der Telegrapy aus München melbdet, am
6. Juli, früh 5 Uhr auf ſeiner Villa am Starnberger
See geſtoroen. Ein Herzſch ag machte ſeinem Leben ein
Ende Eine Fülle von Römanen, Erzählungen, Luſt

ſpielen und Skizzen hat ſeinen Namen in die weiteſten
K.eiſe des deutſchen Leſepublikuns getragen und ihn zu
einem unſecer namgafteſten und beltebteſten Auroren ge
macht. Auf unſerer Luſtpielvithne hat ſich Hackländer
mit ſeinem „Geheimen Agenten“ und den „Magneriſchen
Kuren“ einen dauernoen Piatz errungen

Jüterbogt, 5. Jult Auf dem Artillerie
Jaterbogt und Treuenbrietzen belegen iſt, belindet ſich en
itten der geſchmackvollen Ankagen, mit denen der Schtetz
platz geſch nuckt iſt, ſchon ſeit ängerer Zeit ein Denk
mal, welches von den Offizieren der ehemaligen 3.
Arrillerteortgade zum Andenken an di in den Feldzügen
von 1864 und 1866 Gefallenen errichtet worden iſt.
Dies Dentmal hat ein Erweiterung erfahren, indem man
In dein Sockel des Obelisken eine Tafel mit den Namen
derjeni zen Mitglieder der Brigade anbrachte, welle im
letzten Kriege gegen Frankreich den Tod für das Vater
land ſtarben. Jn dieſer erweirerten Forin iſt das Denk
mal am heutigen Tage im Beiſein des Offiziercorps des

Schießplatze, welcher auf dem halben Wege zwiſchen

3. und 18. Feldartillerieregiments mit entſprechender
militäriſcher Feierlichkeit ein geweiht worden.

Jn Braunſchweig wurden in der Nacht vom 4.
zum 5. d. M. aus einem in lebhafter Straße belegenen
Goldwaarenladen Juwelen im Werthe von 4000-6000
Mk. geſtohlen.

Wie man aus Magdeburg berichtet, ſind daſelbſt zwei
Individuen als dieſes Diebſtahls verdächtig von den
Schutzleuten Schulz und Medefindt dingfeſt gemacht
worden. Bei der Verhaftung fand man noch einen
nicht unbedeutenden Vorrath von Goldſachen im Beſitz
dieſer Leute.

Eine Mauerſchwalbe unter den Brieftauben.) Von
einem Mitgliede der Geſellſchaft Columbig in Barmen
wurde der Redaction der Barm. Ztg. eine mit dem
Stempel „Gardelegen“ mehrfach abgeſtempelte Mauer
ſchwalbe vorgezeigt, welche mit den Brieftauben den Weg
von Gardelegen nach Barmen zurückgefunden hatte.

Der dritte deutſche Fleiſchercongreß wurde am
4. Juli in Bremen eröffnet. Derſelbe beſchloß u. A. in
Bezug auf die obligatoriſche Fleiſch und Trichinenſchau
die Reichsregierung aufzufordern, die Einzelſtaaten zur
Fleiſch und Trichinenſchau zu veranlaſſen. Ferner wurde
eine Commiſſion zum Entwurf eines NormalArbeitsbuches
gewählt, über deſſen Einführung demnächſt beſchloſſen
werden ſoll. Man entſchied ferner für gleichmäßige Auf

nahmeUrkunden der Mitglieder (Meiſter und Geſellen)
beſonders ſür neugebildete Jnnungen.

Volkswirthſchaftliches.
8 Die Mitglieder der internationalen Commiſſion,

welche mit den Vorarbeiten zu dem Wiener Getreide
und Saatenmarkt beauftragt iſt, haben im Einver

nehmen mit der Wiener Frucht und Mehlbörſe beſchloſſen,
den diesjährigen Saatenmarkt in Wien am 20. und 21
Auguſt abzuhalten. Mit dem Markt ſoll eine inter
nationale Ausſtellung von Maſchinen für den Ackerbau,
die Müllerei, Bäckerei, Brauerei, die Spritinduſtrie und
den Getreideexport verbunden werden. Die Anmeldungen
zur Theilnahme an der Ausſtellung ſind an die hieſige
Fruchtbörſe zu richten.

Militäriſches.
Bei der Handhabung des aptirten Mauſerge

wehrs haben ſich im Laufe der Zeit kleine Mängel
herausgeſtellt, welche die oberſten Militärbehöden ver
anlaßt haben, eine Commiſſion hervorragender Infanterie
Offiziere mit der nochmaligen genauen Prüfung des Ge
wehrs und Formulirung geeigneter Verbeſſerungsvor
ſchläge zu betrauen. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß die geringen Mängel ſich leicht werden
abſtellen laſſen.

Das neueſte „MilitärWochenblatt“ bringt bei Ge
legenheit des 200 jährigen Jubiläums des Königsregiments
im nichtamtlichen Theile einen Lebensabriß des ehemaligen
königl. Generallieutenants v. Cardell, ſeiner Zeit
Commandeur des genannten Regiments. Ueber den
Eharakter dieſes verdienten Offiziers giebt den beſten
Aufſchluß wohl eine Rede, welche derſelbe in Danzig 1828
an die Ofſiziere der ihm zuertheilten dortigen Brigade
richtete. Der Kern derſelben war: „Meine Herren! Jch
habe von ihnen wenig Gutes gehört, jedoch nicht geglaubt,
Sie in ſo ſchlechter Verfaſſung zu ſinden, wie ich ſo eben
geſehen habe aber verlieren Sie den Muth nicht, ſondern
ſeien Sie überzeugt, daß ich Sie ſchon zuſammennehmen
werde, daß Sie nach einem halben Jahre Sich ſelbſt
nicht wiedererkennen werden.“ Dieſe Worte laſſen an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig

An zeigen.l woyl etwas zu ſpät requirirte Feu rwehr, welche mit Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: A. H., T. des Reſtaur. Dittrich;

F. A. W., S. des Handelsm. Uhde; R. F. S. des
Schuhmachermſtrs. Göpel; M. E., T. des Tapezirers
Bernhardt; J. J. T. des Kutſchers Schöneberg; F. K.,
S. des Maurers Thomas; M. E., S. des Schuhmacher
mſtrs. Gladigau. Getraut: der Hausknecht F. A.
Reinknecht mit Frau W. H. geb. Meiſter hier; der
Fabrikarb. K. E. Beine mit Frau J. W. E. geb. Erbert
hier; der Lehrer J. K. F. Brandt in Woltow mit Frau
E. M. geb. Thumann. Beerdigt: den 5. Juli die
jüngſte T. des Hob. Kluge; der Hdb. Förſter; den 7. der
Maurer Borkmann.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Aeamarkt. Getauft: A. O., S. des Galanteriearb.
Erbert; A. O., S. des Bürg. u. Bäckermſtrs. Elbe.
Beerdigt: den 8. Juli die hinterl. Wittwe des Brau

mſtrs. Löbnitz.
Altenburg. Getauft: der S. des Zimmerm. Schröpfer.

De Guſtav Adolſs Verein in der Provinz Sachſen
wird ſein diesjähriges Vereins Feſt Dienſtag und

Mittwoch den 31. Juli und 1. Auguſt in Merſeburg
abhalten. Es werden hierzu Deputirte der Zweigvereine
ſich in großer Zahl einfinden. Wir hoffen, daß unſere
Stadt den anderen Städten, in welchen dieſe Jahresfeier
bisher ſtattfand, nicht nachſtehen und den Deputirten
hauptſächlich für die Nächte der genannten Tage eine
gaſtfreie Aufnahme gewähren werde. Die geehrten Be
wohner unſerer Stadt werden hierum freundlichſt erſucht
und gebeten, ihre Bereiterklärungen recht bald, ſpäteſtens
bis zum 20. Juli an den mit unterzeichneten Kaufmann
Wieſe geneiſgteſt gelangen zu laſſen.

Merſeburg, am 5. Juli 1877.
Das Wohnungs Comité.

Seffner. Wieſe. Zehender.



G G sehenFriedrichdes Quantum.
A. Riebeck ſche Preßkohlenſteinece,

lieferbar Juli und Auguſt,

Schröder

1000 Stück 12 Mark 50 Pf. frei ins Haus parterre!
Bei größeren Poſten entſprechend billiger. Meimrüch Schultze kl. Ritterſtr. Nr.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffent
liche Jmpfung in hieſiger Stadt, bei welcher Herr Dr. med.
Rode hier als Jmpfarzt für den ganzen Stadtbezirk fungirt,
welche Mittwoch den 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im
Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. begonnen
und alle Mittwochs zur angegebenen Zeit und am
bezeichneten Orte bis auf Weiteres fortgeſetzt wer
den wird. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind
gehalten, die impfpflichtigen Kinder pünktlich zu den
Jmpfterminen zu geſtellen Jeder Jmpfling muß am 7.
Tage nach der Impfung dem Impfarzte behufs der Re
viſion vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung,
Revaceination oder Reviſion entzogen geblieben ſind, wer
den mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu
3 Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
jedes Kind vor Ablauf der auf ſeinen Geburtstag
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem
Zeugniß nicht die natürlichen Blaktern beſtanden hat,

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer
Privatſchule, mit Ausnahme der Sonntags und Abend
ſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zög
ling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht
nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder
mit Erfolg geimpft worden iſt.
Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft

gebliebenen und die während des vergangenen Jahres
hier neu angeſiedelten, impfpflichtigen Kinder müſſen
ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Die oben (ed 2) gedachten impfpflichtigen Zöglinge
werden innerhalb der Schulräume während der Schul
ſtunden geimpft und können bei den öffentlichen Jmpfun
gen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Obſt Verpachtung.
Der Obſtanhang in dem vom Maurermeiſter Gieben

rath mir übergebenen, in hieſiger Krautſtraße belegenen
Garten ſoll Donnerstag den 12. Juli er., Nachm.
2 Uhr, an Ort und Stelle gegen baare Zahlung ver
pachtet werden. C. B. Hertel.
J ittwoch den 11. Juli trifft ein Transport gute

Weidehammel in Radegaſt beim Herrn Gaſt
wirth Koltſch zum Verkauf ein.

A. Strehl, Merſeburg.
Ein Logis: große nebſt kleiner Stube, Kammer, Küche

Keller, Waſchhaus iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Nußbaum Allee Nr. 2 b.
d Wohnungen, eine vorn heraus, ſind an ſtille Leute

zu vermiethen und J. October zu beziehen
Neumarkt Nr. 53.

Ein Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kam
mern Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen

und zum 1. October zu beziehen Weißenfelſer Straße bei
R. Seibicke.

Eine kleine Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
Windberg Nr. 5.

G

Brillen. Brillenfassunee
nd Brihlengläger

aller Art bei xC. Hellwig, Mi
Taſchenuhren

bei ſerateWilliam Hellvi,
Reines wohlſchmecendes V We

Boggenbrot
à Pfd. 12 Pf. bei H. Schäfer nt Neumarkt Nr. 78 an der Vrüc beſt

tm In

vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Näheres bei L. Kathe, Markt.
Sech ſuche für mein Geſchäft paſſende Räumlichkeiten,

Parterrewohnung oder Laden ee, auf mehrere Jahre
zu miethen event. zu kaufen.

Georg Martens,
chem. Waſchanſtalt, Kunſtfärberei und Druckerei.

C
Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der
Buchdruckerei von Hellig Rössner.

Bekanntmachung. Jm November d. J. werden die
zur regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVer
ſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen. Die aufge
ſtellte und berichtigte Liſte der ſtimmſfähigen Bürger liegt
im Communalbüreau vom 15. bis 30. Juli d. J. öffent
lich aus. Während dieſer Zeit können von jedem Mit
gliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die Rich
tigkeit dieſer Liſte bei uns angebracht werden. Nach Ab
lauf dieſer Friſt ſind Erinnerungen nicht weiter zul

Merſeburg, den 7. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Vekanntinachung. Die für den Umbau des Pich
hauſes nothwendigen Maurer, Zimſte S Dachdecker
Schloſſer und Anſtreicher Arbeiten, welche im Ganzen
auf 2150 Mark veranſchlagt worden ſind, ſollen im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Anſchläge, ſowie die SubmiſfionsBedingungen,
von welchen auf Verlangen auch Abſchrift gegen Erſtat
tung der Copialien ertheilt wird, liegen im Stadt Secre
tariate während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus.

Unternehmungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte für den Umbau
des Pichhauſes“ bis
Donnerstag den 12. Juli er. Vorm. 11 Ahr,
im Stadtſeeretariate einzureichen und ſollen die bis dahin
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchiene
nen Subimnittenten im Rathhausſaale eröffnet werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1877.
Die BauDeputativn.

Roggen Auction. Donnerstag den 12
d. Nachmittags 5 Ahr, ſoll 1 Morgen
Roggen, hinter dem Bahnhofe und der Eichhorn' ſchen
Niederlage gelegen, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kre Auct.Comm.

Obſtverpachtung in der hieſigen Clanſe.
Mittwoch den 11. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

ſoll in der hieſigen Clauſe das HartObſt meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm.

I Soeben iſt erſchienen:

„Die Hontus- Länder
Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erläutern
dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu
haben in der Expedition d. Bl.

Senſen und Sichieln,
echt franzöſiſche, ſind wieder angekommen und
verkaufe ſelbige zu äußerſt billigen Preiſen.

Gärtner, Brühl 1.
Roggenkleie,

100 Centner, liegen im Ganzen und Einzelnen zum
Verkauf. Reines Gerstenschroot, ſowie ſämmtliche
Futterartikel hält ſtets auf Lager

E. Gottſchalk, Mehlhändler,
Daämmſtraße.

Carbolſäure.
Chlorkalk,
Eiſenvikriol

Guſtao Elbe.

Franz Sack,
elitlees d er non WoHelicatessen und Vier Engros Handlang,

empfiehlt ſein Lager von
neuen Elb-Caviar,

Aſtrachan-Caviar,
Inchovis, echte Chriſtignig,
Sardinen, neue ruſſ. in Dickl. ff.
SHardines à huile in Doſen,
Aal in Gelée in Stücken,
isländiſche Jiſchronklade,
Jachs-Forellen,
Sardellen,
Wratheringe,
Harengs-braillés marinés,
Capern Nonpareille,
Schweizer Käſe,
holländ. Rahm-Käſe,
Cocosnüſſe mit Schaale und Milch

ferner neue Sendung von

echt Relbraſer Pier ff.
ſowie alle übrigen Biere in bekannter Qualität und Güte.

Jdress und Moattenharten
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

Ein fein möblirte Stube mit Schlaſzimmer iſt zu

und ſauber Hellig Rössner.

Mein gut aſſortirtes 3 n ihenTaback- und Cigarrenlag
bringe hierdurch in Erinnerung und empfehle
zu ſoliden Preiſen. Hochachtungsvoll d n

Bruno Hoffmann
Nr. 2. gr. Ritterſtraße Nr. Mann

Restaurant z. Rivcheari
empfiehlt von heute an das Vergerſ n
Lagerbier auf Eis hiermit beſtens

Ferdinand Weiſe
wen ſiewennMittwoch den 11. Juli 7. Abonnements Conct ihn h

Anfang Abends 7 Uhr. in d mmC. Schütz, Stabstrompeken n

S
hindlen

Zu dem am Sonnta
3 Uhr ab ſtattfindenden

g den 15. d. M. von Nachmitt i u

inMannſchießen und Conceh
im Pohle'ſchen Lokale in Menſchau werden auch
mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen. uſtedn

Der Vorſtand ihn

Rüumlcel's Regtaurafion
tenMorgen Mittwoch Schlachtefeſt. e Wahn

Velren iſt eine Haarkette im Gaſthof zu Maſhihn
der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohh

abzugeben Mälzerſtraße Nr. 2
Weh des am Mittwoch den II. Juli er ſtattfin

den Gartenfeſtes des kaufmänniſchen Vere
ſind die Lokalitäten der Funkenburg an dieſem
von Nachmittags 4 Uhr ab für Nichttheilnehmet
ſchloſſen. Hochachtungsvoll

De Herr A. aus Weißenfels mag mit ſeiner Petitt
nach Weißenfels das Appellationsgericht zu ver

in ſeinem Kreiſe bleiben und nicht die Bewohner
Nachbarkreiſe zu Unterſchriften zwingen i inſt

Mehrere Bewohner des Merſeburger Kreiſe

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 7. Juli 1877

u

e 25 e

n

Weizen, pro Etr.
Roggen do.
Gerſte do.
Hafer do.
Erbſen, pro Pfd.
Linſen do.
Bohnen do.
Kartoffeln pr. Etr.

e (von dereule) pro Pfd.
Bauchfleiſch do.

chweinefl., pr. Pfd
do.
do.

5 Butter do.
Eier, pro Schock
9 Bier, pro Liter
Branntwein do.
Heu, pro Etr.
Stroh, pro 50

Kilogr.

e

55
Marktpreis der Ferken ein der Woche vom 1. bis mit 7. Juli 18770 ihn

pro Stück 5,50 Mark bis 9 Mark.Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Herlag von He
llig Rößner.
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